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Grundsätze enn Der erste Teil desWerkes klärt d:e Begriffe
und arbeitet (au£fbauend auf den historischen und dogmatischen
Fundamenten) die Grundsätze heraus, denen sich jede iıskus-
S1I10N Der den esamten Fragenkomplex orlıentleren muß 9
Standpunkt der Kirche ist aufgeze  gt, daß iInn auch utgesinnte
Gegner verstehen und wuürdigen mussen, handelt och die irche

ihrer Haltung der Zıvılehe gegenüber Aa us ınrem ew1ssen her-
QusS der Erfüllung he  37  LACIr Diese Haltung der
Kirche wird aber, W 1€e Hr. Holbö  CK zel auch denangeMeESSCNCN
orderungen Staates vol  kommen gerecht. Die Darstellung
Wwe1ls aDer auch ar das Unrecht der ıvılene auf, iıhre Folgen
und den kirchenfeindlichen e1s der Sich nınter in verbirgt.
Vıeles ist dabei Izonkret reffend gesagt. daß 190028  ® soIiort
gebrauchen annn WEenNnnNn Z bei Referaten Ooder der Diskussion
Rede und Antiwort stehen muß anderes 1st anschaulich
bracht daß e aııf die Kanzeln und z Kiıirchenblätter gehört

Im zweiten Teil werden 1NnNne Reihe praktischer Fkragen (Z
das Verhalten des Richters beim Zivilgericht und des Abgeord-
neien der Vo  AL  svertretung Dei Ehegesetzberatungen) aufgewor-
fen un mi1t moraltheologischer Grüundlichkeit und pasftforeillem
£2esSCN1C| gelöst

Der etizte Abhschnitt ring erg!eicn Z  wiıschen staat-
liıchem und kırchlichem Eherecht; besonders begrüßenswer iınd
darin die vielen 1WEe1se auf das erec. Österreich
Deutschland und der Schweiz Der ergieich ist eWwels für

dieden zunehmenden Verfall der staatlichen Ehegesetzgebung,
sich erschreckender Weise mehr unı mehr VO. Naturrecht und
VO göttlichen eC entfiernt. Eine Sammlung einschlägiger
IIrC.  i1chner Okumente der Sachiındex selen abschließend —.
Wa

10290 T} Dr ar öÖöcklinger
Das christliche Tugendieben 1Nie praktische Anijeitung Von

Dr eo e21m St o CKkKumıs Weıihbischof VO  } KO  ın (XII und
336) Freiburg, erlag erder Leinen geb 8.50

Die ugendlehr. behandeit 611} Gebiet das für die Formung
des enschen, für eın geistiiges Werden und achsen VO  $ öch-
ster Bedeutung 1St „Ohne Tugenden‘“‘ C111l Wort dieses Buches

gebrauchen, „WICd der Mensch ZAU.  —$ estie, nicht 1U
ere sondern auch sich selbst zerüeischt.“ Wir sehen das eutie

ers  reckendem Ausmaß 8081 Leben der Vöhker, Großen wie
1mM Kleinen S:  S&  hon die eın naturlichen Tugenden, die bloß auf
den Edelmenschen kurzen Erdeni:ebens abzielen, Sind des
Schweißes der Eicdien Wert rst reC aber sinıd die übernatur-
1  en, christ ichen ugenden Vo  5 hOöchster Bedeutung, enn S
führen das Gotteskind Z Idea  ;D1 de. Menschen uUund lassen

sich entfalten n Z.U: Vollalter Chriöisti. Das UC\ Stiockums
ist C111 veri  aäaßlıche Führer diesem erhabenen 121

Im ersten el zeigt der Autor die Aufgabe der natürlichen
Tugenden und iıihren Wert Char  er- und Herzensbildung.
Anschließend daran WIird das esen und das iel der ubernatür-
ichen Tugenden dargeste. Der zweite eil ist den einzeinen
götilichen und sittlichen ugenden gew1ldmet In QiCr, leicht
verständlicher orm wird iıhr Wesen, ihre ufgabe un ih Wert
dargelegt Eın Merkmal dieser christlichen Tugend ehre 1ST die
Klarheit und Wahrheit IS ist ber doch mehr nüchternes Lehr-
uch 2i gewinnendes Lebensbuch Als großer Orzug arf
bucht werden, daß diese christliche Tugendlehre durchaus das
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Milieu des heutigen Menschen VOLr en hat und die Forderungen
den Zeltverhältnıssen anpaßt Die Tısten unserer Tage können
N1C. mehr als Einsiedier C: uste gehen und ch abkapseln
V'O  5 der We  b0  T: ondern mImMmussen das christliche Lebensideal unier
den völlig veränderten Verhältnissen der eulgen Welt STIAar.
apostolischer un! karıtatiıver 0orm ZUFL Ausprägung Dbringen

in al d D Spiritual ose
Einswerden mI1t% Christus Von Leo Tranziıskanısche

Geisteslehre Ins eutische uberiragen VO.  e Josef OSSeEe
Düsseldor{f Patmos erlag Halb geb 6.830

Leo Veuthey ONV MAaC sich Z ufigabe die
Te VO inneren Leben m1% einfachen Worten, ohne VOo  5 inrer
Tiefe eiwas preiszugeben, größeren Kre  7  se darzubileten Das
Anliıegen des Verfassers darf SCAHNOoN deshalb franzıskanıis: genannt
werden wei:l ach der Te der Franziskanerschule die eru-
fung AT Mystik allgemein 1st Als ohn des Heil 22R VO  - Assisi
wiıll der Ver{fiasser A1N€e TAaNnzıskanısche (GGeisteslehre bieten schöp-
fend Aaus Iranz  skanischen Quellen (Franziskus, Bonaveniura,
Veronika l1ulianl, Angela von 0118N0), indem die spezifischfranziskanische Haltung un Te füur die einzeinen Stufen des
geistlichen Lebens aufweist

1C allen Formulierungen des Verfassers wird man beipflich-
ten wollen, wenn sagt WeTr SsSeıin übernatürliches jel erkenne

1e „„das der atiur verhaßte Leıiden Dis ZU.  H innlosig-
keit““ ndere atize Sind aphorismenhaft un« bleiben unklar,
wWI1ie eiwa folgender „Die 1e 1st nbetung Die L:ebe ist göit-
lich Eın Geschöpf aus 1e! leben heißt, es anbeten und VeI-
göttlichen, und das el sich äuschen  .. 88) oll der atz „Die
Keuschheit 1S% die Wahrheit der Ordnung und erzıicl. auf
die auschung‘‘ 39) e1INe Begriffsbest der Keuschheit Se1in !
Diese Definition WaTe dann wohl nicht eindeutig un genug!

elleic WarTe bei 1nNs cht die italienische Originalausgabe
manche Unklarheit behoben Zuletzt och ©1 wesentlicher VOor-
behalt Wenn na  $ mi1t Gemelli aran esthä daß die franzı1ıs-
anısche skese den Gedanken des hl Augustiinus anwende

ebe un LuUeE, W .as du willist“ Cannn wird INan nicht leicht dem
Verfasser beistimmen wenn sagt daß ”d  1e franzıskanısche
eele gleich VOon nfang die Passıvı1at suche‘‘ un ZUuUr

Die ranziskanische DIC1-Passıvıtat von nfang
Del der sich undualıta ist eine „tätige Frömmigkeit‘“,

Tätigke: gegenseitig stutzen, wOoDel dem ebete freilich der Vor-
ran  ‘S  o ziemt (vgl Gemelll, Das Franziskanertum, Le1ipzig 1936,
413 und 437)

TOTZ dieser Bemerkungen bleibt der wesentliche Gehalt des
Buches un das erdienst des Verfassers ungeschmälert denn
gi1bt en Interessijierten die Grundzüge franziskanischen
Geistes  ehre die Hand

Schwaz "Tirol). Dr osef Steindl  >
Bildungswerte des Kirchenjahres, Von (Die

liturgische Predigt. Wortverkündigung eiste der liturgischen
Erneuerunsg, Bd.) (364). Klosterneuburg bei Wien, Volksl tur-
gisches Apostolat. Halbleinen geb

In diesem and nNnat der Autor Nn Gebiet etreten, auf dem
sich die Jahre her besonders verdien gemacht nat Auswertung

des Kirchenjahres für den Glauben und das christliche en.
1eses Mal wIird der ick auf e 0ONN- und Feiertage verlegt.


